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(Nr. 3748.) Tarif, nach welchem das Bruͤckgeld auf der Elbbruͤcke bei Wittenberge zu er⸗ 
heben iſt. Vom 25. April 1853. 


E. wird entrichtet: Br 


A. von jedem Fußgänger mit oder ohne Laſii .. 
Kinder unter 10 Jahren zahlen die Haͤlfte. 


Anmerkung. Wer zu einem Fuhrwerk gehört, fuͤr welches 
die Abgabe zu B. I. oder II. gezahlt wird, oder Thiere, 
für welche die Abgabe zu C. 1. oder 2. entrichtet wird, 
reitet, fuͤhrt oder treibt, iſt frei. N 


B. vom Fuhrwerk, einſchließlich der Schlitten: g 


1. zum Fortſchaffen von Perſonen, als: Extrapoſten, Kutſchen, 
Kalefchen, Kabriolets u. ſ. w. für jedes Zugt hier 
II. zum Fortſchaffen von Laſten: 


1) von beladenem — d. h. ſolchem, worauf ſich, außer 
deſſen Zubehoͤr und außer dem Futter fuͤr hoͤch⸗ 
ſtens drei Tage, an anderen Gegenſtaͤnden mehr 
als zwei Zentner befinden, — fuͤr jedes Zugthier. 

2) von unbeladenem, fuͤr jedes Zugthier ... --* 
Befindet ſich mehr als Eine Perſon auf dem Fuhr⸗ 
werk, ſo tritt der Satz zu B. II. 1. ein. 

3) fuͤr einen Handwagen, Handkarren oder Hand⸗ 
ſchlitten, beladen oder unbeladen .o 


Anmerkung. Neben dem Satze zu B. II. 3. 
wird der zu A. erhoben. f 


C. von unangeſpannten Thieren: 
1) von jedem Pferde, Maulthiere oder Mauleſel mit oder ohne 


Reiter oder Laſt . . „„ „ „ „„ „„ 216 
2) von jedem Stuͤck Rindvieh oder Eſel nn 1 3 
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Ausgegeben zu Berlin den 4. Juni 1853. 
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Ge 4 
3) von jedem Stuͤck Kleinvieh, als: Fohlen, Kälber, Schaafe, 
Laͤmmer, Schweine, Ziegen 
a) einzelnn . 4% „ „„ „„ 44 4 4 en 6 
b) in einer Heerde über 10 Stuͤck . 4 


Anmerkung. Fuͤr Thiere, welche auf einem Fuhr⸗ 
werke oder in einem Tragekorbe uͤber die Bruͤcke 
gebracht werden, wird keine beſondere Abgabe 
erhoben. 


Befreiungen. 


Bruͤckgeld wird nicht erhoben: 


1) von Equipagen und Thieren, welche den Hofhaltungen des Koͤniglichen 
Hauſes, oder den Königlichen Geſtuͤten angehören; 


2) vom Militair und von Armeefuhrwerken nach folgenden näheren Be: 
ſtimmungen: 

a) vom Militair aller Grade und von Militairbeamten in Uniform, 
ir Fuß oder zu Pferde; im letzten Falle bleibt auch die Be⸗ 
ienung frei; 0 

b) von nicht uniformirten Militairbeamten, auf die Beſcheinigung der 
per Wr Behörde, daß der Uebergang in Dienſtangelegenheiten 
geſchehe; 

c) von Reſerviſten, Landwehrmaͤnnern und Rekruten auf dem Wege 
zu ihrem Korps, oder zur Uebung, und von da zuruͤck, wenn ein 
Unteroffizier oder Offizier in Uniform fie führt, oder wenn fie 
ſich durch die Einberufungsorder oder den Reſervepaß ausweiſen; 

d) von Fuhrwerken, welche der Armee angehören, auch bei fremdem 
Angeſpann; von Zugthieren, welche der Armee angehoͤren, auch 
wenn dieſe vor fremde Fuhrwerke geſpannt ſind; 

e) von Fuhrwerken, welche Militairperſonen, oder der Armee an⸗ 
gehoͤrige, oder zu liefernde 1 5 4 7 befoͤrdern, ſofern dieſelben 
von einem durch die Order der zuſtaͤndigen Behörde dazu an 
gewieſenen Unteroffizier oder Armeebeamten gleichen oder hoͤheren 
Ranges begleitet werden; 

f) vom Kriegsvorſpann auf Borzeigung des Fuhrbefehls, oder der 
Beſcheinigung der Ortsbehoͤrde, auf der Hin und Ruͤckreiſe; 

3) von Königlichen Civilbeamten, deren Fuhrwerken und Thieren bei Dienſt⸗ 


reifen, wenn fie ſich durch Freikarten ausweiſen; von Steuer- und Polizei⸗ 
beamten in Uniform ohne beſondere Legitimation; 


4) von Fuhrwerken und Thieren, mittelſt deren Transporte fuͤr unmittelbare 
Rechnung des Staats geſchehen; 1 
) von 


ar, * 9 . 
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5) von ordinairen Poſten, einſchließlich der Schnell-, Kariol⸗, Reit⸗ und Fuße 
botenpoſten, nebſt Beiwagen, von oͤffentlichen Kurieren und Eſtafetten und 
— von Poſtbefoͤrderungen leer zuruͤckkehrenden Poſtpferden und Fuhr⸗ 
werken; 8 


6) von Perſonen, Thieren und Fuhrwerken, welche bei Feuersbruͤnſten, Waſſer⸗ 
fluthen und ähnlichen Nothftänden zur Huͤlfe eilen; 5 


7) von Armen und Arreſtantenfuhren, desgleichen von Arreſtanten und deren 
Begleitung; * 


8) von Geiſtlichen und dem ſie begleitenden Kirchendiener bei Amtsverrichtungen 
innerhalb der Parochie; 


9) von Kirchen» und Leichenfuhren innerhalb der Parochie, desgleichen von. 
Kreis⸗ und Gemeinde-Huͤlfsfuhren. 


Die Reviſion dieſes Tarifs von fuͤnf zu fuͤnf Jahren wird vorbehalten. 
Gegeben Potsdam, den 25. April 1853. 


8) Friedrich Wilhelm. 


v. d. Heydt. o. Bodelſchwingh. 
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(Nr. 3749.) Geſetz, betreffend die Aufhebung der Verordnung wegen Einführung eines glei⸗ 
chen Haspelmaaßes für Handgeſpinnſt aus Flachs in der Provinz Weſt⸗ 
phalen, vom 14. Juli 1843. Vom 14. Mai 1853. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Guaden, König von 
Preußen ꝛc. ꝛc. 
verordnen, mit Zuſtimmung der Kammern, was folgt: 


. 5 5 
Die Verordnung wegen Einführung eines gleichen Haspelmaaßes fuͤr 
Handgeſpinnſt aus Flachs in der Provinz Weſtphalen vom 14. Juli 1843. 
(Geſetz⸗Sammlung 1843. Seite 303.) wird aufgehoben. 
H. 2. 


Die Beſtimmungen des H. 21. der Maaß⸗ und Gewichts⸗Ordnung vom 
16. Mai 1816. treten in der Provinz Weſtphalen wiederum in Kraft. 


Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beigedruck— 
tem Koͤniglichen Inſiegel. 


Gegeben Potsdam, den 14. Mai 1853. 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 


v. Manteuffel. v. d. Heydt. Simons. v. Raumer. v. Weſtphalen. 
. v. Bodelſchwingh. v. Bonin. 


(Nr. 3750.) 


rn 
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(Nr. 3750.) Geſetz, betreffend einige Abaͤnderungen des Regulativs vom 9. Maͤrz 1839. 
uber die Beſchaͤftigung jugendlicher Arbeiter in Fabriken. Vom 16. 
Mai 1853. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ꝛc. dc. 
verordnen, unter Zuſtimmung der Kammern, was folgt: 


K 1. 


Die im H. 1 des Regulativs vom 9. Maͤrz 1839. (Geſetz-Sammlung 1839. 
Seite 150.) erwaͤhnte Beſchaͤftigung jugendlicher Arbeiter iſt vom 1. Juli 1853. 
an nur nach zuruͤckgelegtem zehnten, vom 1. Juli 1854. an nur nach zuruͤck⸗ 
gelegtem elften, und vom 1. Juli 1855. an nur nach zuruͤckgelegtem zwoͤlften 
Lebensjahre geſtattet. 


§. 2. N 
f Vom 1. Oktober 1853. ab duͤrfen junge Leute unter ſechszehn Jahren 
bei den im H. 1. des Regulativs gedachten Anſtalten nicht weiter beichäftigt 
werden, wenn, ihr Vater oder Vormund dem Arbeitgeber nicht das im H. 3. 
erwaͤhnte Arbeitsbuch einhaͤndigt. 


$. 3. 

Das Arbeitsbuch, welchem eine Zufammenftellung der, die Beſchaͤftigung 
jugendlicher Arbeiter betreffenden Beſtimmungen vorzudrucken iſt, wird auf den 
Antrag des Vaters oder Vormundes des jugendlichen Arbeiters von der Orts⸗ 
polizeibehoͤrde ertheilt und enthaͤlt: 

1) Namen, Tag und Jahr der Geburt, Religion des Arbeiters, 
2) Namen, Stand und Wohnort des Vaters oder Vormundes, 
3) das im H. 2. des Regulativs erwaͤhnte Schul eugniß, 

4) eine Rubrik für die beſtehenden Schulverhaͤltniſſe, 

5) eine Rubrik fuͤr die Bezeichnung des Eintrittes in die Anſtalt, 
6) eine Rubrik fuͤr den Austritt aus derſelben, 

7) eine Rubrik für die Reviſſonen. 

Der Arbeitgeber hat dieſes Arbeitsbuch zu verwahren, der Behörde auf 
Verlangen jederzeit vorzulegen und bei Beendigung des Arbeitsverhältniſſes dem 
Vater oder Vormunde des Arbeiters wieder auszuhaͤndigen. 


$. 4. 


Jugendliche Arbeiter durfen bis zum vollendeten vierzehnten Lebensjahre 
täglich nur ſechs Stunden bei den im H. 1. des Regulativs gedachten Anſtalten 
bejchäftigt werden; für dieſelben genügt ein, in dieſe Arbeitszeit nicht einzurech⸗ 
nender dreiſtuͤndiger Schulunterricht. 

Gr, 8750 Sollte 


a DE 


Sollte durch die Ausführung dieſer Beſtimmung bereits beftehenden An⸗ 
ſtalten die noͤthige Arbeitskraft entzogen werden, fo ift der Minifter für Handel, 
Gewerbe und öffentliche Arbeiten 3 im Einvernehmen mit dem Mi⸗ 
3 Unterrichtsangelegenheiten auf beſtimmte Zeit Ausnahmevorſchriften 
zu erlaſſen. 


| §. 5. a 
Die nach $. 4. des Regulativs den jugendlichen Arbeitern zu gewaͤhrende 


Muße von einer Viertelſtunde Vor⸗ und Nachmittags wird auf je eine halbe 
Stunde feſtgeſtellt. 


; H. 6. 
Die im H. 5. des Regulatios auf 5 Uhr Morgens bis 9 Uhr Abends 
feſtgeſtellten Grenzen der Tagesarbeit werden auf 53 Uhr Morgens und 83 Uhr 
Abends beſtimmt. 


a 


Jede unter vorſtehende Beſtimmungen fallende Beſchaͤftigung jugendlicher 
Arbeiter muß von dem Arbeitgeber zuvor der Ortspolizeibehoͤrde angemeldet 
werden. In Betreff der, beim Erlaß dieſes Geſetzes bereits beſchaͤftigten Ars 
beiter iſt dieſe Anmeldung binnen vier Wothen zu bewirken. 


$. 8, 


Außerdem ift der Arbeitgeber verpflichtet, halbjährlich der Ortspolizei⸗ 
behoͤrde die Zahl der beſchaͤftigten Arbeiter unter ſechszehn Jahren anzuzeigen. 


H. 9. 


Zuwiderhandlungen gegen die Vorſchriften der Hh. 1., 2., 4., 5. und 6. 
dieſes Geſetzes werden nach dem erſten, Zuwiderhandlungen gegen die Vor⸗ 
ſchriften der H. 3., 7. und 8. dieſes le nach dem zweiten Abſatz des 
F. 8. des Regulativs vom 9. März 1839. beſtraft. 

Außerdem kann der Richter Demjenigen, der binnen fuͤnf Jahren fuͤr 
drei nee eee zu drei verſchiedenen Malen, ſei es nach den Beſtim⸗ 
mungen dieſes efened oder nach denen des Regulativs vom 9. März 1839. 
beſtraft worden iſt, bei einer ferneren Uebertretung der Vorſchriften dieſes Ge⸗ 
ie oder des gedachten Regulativs die Beſchaͤftigung junger Leute unter ſechs⸗ 
ehn Jahren auf eine beſtimmte Zeit oder für immer unterſagen. Sind in 
funf Jahren ſechs Uebertretungsfaͤlle beſtraft worden, ſo muß auf dieſe Unter⸗ 
ſagung, und zwar mindeſtens fuͤr die Zeit von drei Monaten, erkannt werden. 
Zuwiderhandlungen gegen ein derartiges gerichtliches Verbot werden mit Einem 
bis funf Thaler fir jedes Kind und für jeden Kontraventionsfall beſtraft. 


H. 10. 


Soweit das Regulativ vom 9. März 1839. in Vorſtehendem nicht ab⸗ 
geaͤndert worden, bleibt daſſelbe in Kraft. a 
„1. 
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§. 11. 
Die Ausführung dieſer Beſtimmungen ſoll, wo ſich dag ein Beduͤrfniß 
a durch Fabrikeninſpektoren als Organe ber Staatsbehoͤrden beaufſichtigt 
werden. 

„Dieſen Inſpektoren kommen, ſoweit es ſich um Ausführung der Vor⸗ 
ſchriften dieſes Geſetzes und des Regulativs vom 9. Maͤrz 1839. handelt, alle 
amtliche Befugniſſe der Ortspolizeibehoͤrden zu. ; 

In welcher Weiſe fie eine ſtehende örtliche Aufſicht zu bilden, dieſelbe zu 
unterſtuͤtzen und zu leiten und mit der vorgeſetzten Behoͤrde einen fortgehenden 
Verkehr zu erhalten haben, werden die Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und 
öffentliche Arbeiten, der Unterrichtsangelegenheiten und des Innern beſtimmen. 

Die Beſitzer den Anſtalten ſind verpflichtet, die auf Grund die⸗ 
ſes Geſetzes auszuf hrenden amtlichen Reviſionen derſelben zu jeder Zeit, na⸗ 
mentlich auch in der Nacht, zu geſtatten. 


$. 12. 


Die im $. 11. erwähnten Departementschefs find mit der Ausführun des 
Geſetzes beauftragt. ? chefs find mi usfuͤhrung 


Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſtei andi t ; ; 
tem Koͤniglichen Inſiegel. Höchfteigenhändigen Unterſchrift und beigedruck 


Gegeben Charlottenburg, den 16. Mai 1853. 
” (. S. Friedrich Wilhelm. 


v. Manteuffel. v. d. Heydt. Simons. v. Raumer. v. Weſtphalen. 
| v. Bodelſchwingh. v. Bonin. . 


Nr. 3750-3751.) (Nr. 3751.) 
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(Nr. 3751.) Geſetz, betreffend die Aufhebung des Artikel 105. der Verfaſſungs-Urkunde 
vom 31. Januar 1850. Vom 24. Mai 1853. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ꝛc. ꝛc. 
verordnen, unter Zuſtimmung beider Kammern, was folgt: 


\ Der Artikel 105. der Verfaſſungs⸗Urkunde vom 31. Januar 1850. iſt 
aufgehoben und tritt an die Stelle deſſelben folgende Beſtimmung: 


„Die Vertretung und Verwaltung der Gemeinden, Kreiſe und 
nn des Preußischen Staats wird durch beſondere Geſetze naͤher 
immt.“ 


Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beigedruck⸗ 
tem Königlichen Inſiegel. 


Gegeben Charlottenburg, den 24. Mai 1853. N 
(L. S.) Friedrich Wilhelm. 


v. Manteuffel. v. d. Heydt. Simons. v. Raumer. v. Weſtphalen. 
v. Bodelſchwingh. v. Bonin. 


7 


Redigirt im Büreau des Staats⸗Miniſteriums. 


— — V—hͤ — — — 
Berlin, gedruckt in der Königlichen Geheimen Ober » Hofbuchdruckerei. 
(Rudolph Decker.) 


